
Hügel- und Steppenpflanzen im obersehwäbisehen

Donautal.

Von Karl Bartsch in Meni>en.

In Kirchner und Eichler: Exkursionsflora von Württemberg

und HohenzoUern, wird die Grenze zwischen Alb und Oberschwaben

durch folgende Linie angegeben: „. . . Sigmaringen— Bingen— Pflum-

mern—Zell— Zwiefaltendorf, dem Donautal, mit Anschluß der Tal-

sohle, entlang bis zur bayrischen Grenze." Danach würde das ganze

Donautal von Sigmaringendorf bis Zwiefaltendorf dem Oberland an-

gehören. Freilich reichen von Sigmaringen an die Moränebildungen

mit ihren erratischen Blöcken, geritzten Gesteinen und Gerollen oft

ziemlich weit nach Norden über das Donautal hinaus bis zur oben

bezeichneten Linie und bedecken daselbst die flachen, weiten Höhen.

Aber an den Talgehängen treten bis unterhalb Scheer noch die

Zetakalke des Jura zutage und geben der ganzen Talbildung ihr

Gepräge. Im Laucherttal erheben sich sogar von Hitzkofen bis zur

Stelle, wo die württembergische Landesgrenze zur Talsohle nieder-

steigt , noch gewaltige Epsilonfelsen und dann in kleinerem Maß^

stabe wieder bei Scheer. wo sie das kleine Schlößchen Bartelstein

tragen. Das ganze Donautal von Sigmaringen bis Scheer ist des-

halb noch der Alb zuzuweisen.

Bei Scheer aber ändert sich das Landschaftsbild. Die Tal-

wände treten auseinander und schaffen Raum für eine weite Tal-

ebene von 2—3 km Breite. Auf den Höhen haben wir auch überall

die glazialen Geschiebe , aber an den Talgehängen treten tertiäre

Sande an die Stelle des jurassischen Kalks. Im Süden der Donau

beginnen sie schon unmittelbar bei Scheer, während im Norden sich

zuerst die Zetakalke des Jura noch ca. IV2 km längs der Donau

hinziehen, den größten Teil des Flußbettes bildend, so daß die Wasser

der Donau noch eine Zeitlang über das Kalkgestein dahinrauschen.

Da aber in dieser Region die nördliche Talhalde sehr sanft geneigt

.Jahreshefte d. Vereins f. vaterl. Naturkunde in Württ. 1907. 12
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ist, reichen die Moränebildungen fast bis zur Talsohle hernieder, so

daß die Kalke auf die unterste Stufe beschränkt sind. Nur am west-

lichen Teil des Schachen wechseln Juragestein und Glazialschutt

mehrmals nebeneinander ab. Doch herrscht der Kalk vor. Donau-

abwärts treten die Kalke noch einmal bei Blochingen am untersten

Talrand auf einer kleinen Fläche zutage. Unmittelbar hinter

diesem Ort beginnen auch im Norden der Donau die Sande der

Molasse in größerem Maßstabe. Die Talgehänge werden steiler und

dürrer und oft sind sie terrassenförmig abgestuft. In der Talsohle

wird die Unterlage von alluvialem Geschiebe der Donau gebildet.

Das vom Fluß transportierte Geröll bildet zum Teil ausgedehnte

Aufschüttungen , die der Hauptsache nach aus Kalkkies bestehen.

Für uns haben diese Anschwemmungen nur dort Interesse , wo sie

so stark aufgeschüttet sind, daß sie an der Stelle der Sumpfgebilde

des Tales echte xerophile Wiesen und Heiden ausgebildet haben.

Der größere Teil des Tales ist nämlich ± Sumpfland mit zahlreichen

Altwassern in der Nähe der Flusses. Besonders vom Einfluß der

Ostrach an finden sich Torfbildungen , die oft den größten Teil des

Talgrundes erfüllen. Das schmale jurassische Band, das sich von

Scheer an ein Stück donauabwärts zieht , hat floristisch keine Be-

deutung mehr, da es ganz von der Kultur ausgenützt wird und

keine Pflanzen der ursprünglichen Bestände mehr enthält. Am
Schachen ist aber die Grenzlinie gegen die Alb schwer zu ziehen.

Ich habe deshalb aus praktischen Gründen das Schlößchen liartel-

stein in Scheer als Westgrenze gewählt, obwohl dadurch noch Jura-

land in unser Gebiet eingerechnet wird. Unsere Pflanzenliste wird

übrigens dadurch bloß um eine einzige Art. Aspervgo ^wocumhens^

bereichert.

Die Halden mit den tertiären Sauden beherbergen eine aus-

gesprochene Steppenheideflora. Zur Erhaltung wärmeliebender Arten

.sind sie auch in besonderem Maße befähigt durch die geringe

Wasserabsorption, die Schwierigkeit der Humusbildung, die starke

Wärmeaufnahme durch Einstrahlung der Sonne, namentlich wenn

die Steilhalden nach Süden, Südwesten oder Südosten gerichtet sind.

In den letzten Jahren habe ich diesen Halden meine besondere Auf-

merksamkeit zugewandt. Ich konnte in denselben eine größere An-

zahl von Pflanzen konstatieren, die für Oborschwaben neu sind.

Bei allen Vergleichen wurde übrigens nur das eigentliche Ober-

•schwaben in Betracht gezogen ohne den Hohentwiel. der einem be-

.^onderen Bezirk unseres Florengebiets zuzuzählen ist.
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Hier handelt es sich nur um den westlichen Teil des ober-

schwäbischen Donautals von Scheer bis Riedlingen. Der Fluß teilt

dasselbe durch eine Richtungsänderung in zwei fast gleich große

Abschnitte , die aber sehr ungleich mit Pflanzen besetzt sind. Im
ersten Teil fließt die Donau so ziemlich genau von Westen nach

Osten. Die Gehänge des Nordufers zeigen daher eine direkte süd-

liche Exposition mit ausgezeichneten xerophilen Standorten. Dann

aber wendet sie sich plötzlich nach Nordosten und ändert damit die

Neigungsrichtung der Talwände. Durch die dadurch bedingte Ver-

minderung der Wärmeeinstrahlung und durch die Abflachung der

W^ände können sie unseren wärmeliebenden Arten keine so günstigen

Standorte mehr bieten. Zudem werden von hier an manche Halden

als Schafweiden benützt. Wir sehen deshalb manche Arten an der

Hundersinger Donauecke verschwinden.

Die Höhenlage wird am besten durch einige Punkte bestimmt,

die wir den Karten des Schwäbischen Albvereins und des topo-

graphischen Atlasses entnehmen. Für die Talsohle : Eisenbahnbrücke

bei Scheer: 559,8 m, Talwiesen nördlich von Ennetach: 553 m,

Blochinger Brücke: 550 m, Hundersinger Brücke: 544 m, Binz-

wanger Brücke : 537 m , Riedlingen : 524 m. Für die Halden im

Norden der Donau: Schachen bei Scheer: 643 m, Höhe über

Blochingen: 627 m. Beuren : 613 m, Baumburg bei Hundersingen

:

604 m, Höhe bei der Heuneburg: 609 m, Höhe bei Binzwangen

:

603 m. Für die Halden im Süden der Donau: Hipfelsberg bei

Scheer: 606 m, Ennetacher Berg: 602 m, Missionsberg bei Mengen :

608 m, Hagelsburg bei Herbertingen: 600 m, von Ertingen an zieht

sich der obere Rand der Talhalde so ziemlich in einer Höhe von

575 m hin. Am reichlichsten wachsen unsere Pflanzen am mittleren

und unteren Teil der Halden. Viele steigen bis zur Talsohle herab,

während die meisten dem oberen Teile fehlen oder dort recht selten

sind. Die Ursache dürfte indessen zum großen Teil in der Beschaffen-

heit des Untergrundes zu suchen sein , da die unteren Teile der

Halden oft etwas steiler sind und fast aus reinem Sand bestehen,

w^ährend der Boden der etwas flacheren oberen Stufen + reichlich

mit den glazialen Geschieben oder ihren Verwitterungsprodukten

vermengt ist.

Nach ihren Standorten können wir diese Pflanzengenossenschaften

in 4 Gruppen einteilen: 1. Die Steppenheidegenossenschaft an den

nach Süden geneigten Talhalden nördlich der Donau, 2. die Pflanzen

der Gehänge südlich der Donau, 3. die Heidewiesen der Donauebene,
12*
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4. Hügel- und SteppenpHanzen der Knlturstandorte und der Kies-

gruben.

Die Ausbildung der xerophilen Steppenheide ist an den nach

Süden geneigten Talhalden nördlich der Donau eine so charakte-

ristische wie nur in irgendeinem andern Teile Württembergs. Bald

ist sie reich mit Gebüsch durchsetzt, das von Acer campestre, Cor-

nus sangtiinea, Corylus, Crataegus oxi/acantha, Euonymus europaeus,

Frangula almis, Ligustrum vulgare^ Frunus spinosa, Quercus, Rhatii-

mis cathartica, Rosa caniva, R. glauca, R. Jundsülii var. trachy-

phylla, Vihirmim lautan« gebildet wird , bald haben wir eine reine

Gras- und Krautmatte , in die nur Cytisus nigricans oder große

Stauden eintreten. Der Geißklee ist überhaupt eine der wichtigsten

Charakterpflanzen, der im Juni und Juli oft größere Flecken durch

seine langen , leuchtenden Blütentrauben goldgelb färbt. Und sind

endlich die schönen Blüten braunschwarz verfärbt und abgefallen,

dann tritt Lmla safieina, das große, fast eintönige Bestände bildet,

in noch reicherem Maße mit ihren dunkelgelben Köpfen auf. Mit

ihr kann nur Anthericus ramosus wetteifern, der an Stellen, wo die

geschlossene Grasnarbe fehlt , durch seine kleinen , duftig weißen

Blütensternchen ganze Absätze der Halde in einen silbergrauen

Schimmer kleidet. Aus dem Gebüsch schaut die große, blutrotf'

Blüte des (jreraniunt sanguineum hervor, und Aspterula glauca bildet

an den besten Lagen blaugrüne, von den weißen Blütenrispen über-

ragte Büsche. Überhaupt besitzen diese Halden einen ganz über-

raschenden Blumenreichtum. Häuhg finden wir: Anemone jndsatiUa,

Anthyllis vulneraria. Aspcr/da cynanchica. Aster aniellus, Astragalus

glycyphyllus, BruneUa grandiflora, ( 'ampamda rapunculoidrs. C. trachc-

linni, Carlina acaidis, Ceiäaurea scahiosa, Crepis praeniorsa^ (\tara-

jcacifoUa, Daticus carota, Bianthus carthusianormn , Echium imlgarc,

(iralium moUugo, (Tentiana ciUata, G. crnciata, G. Weitste inii. Gywna-

denia conopea , Helianthemum chiuiiaecistas . Hippocrepis comosa.

Hieracium cymosum. H. florodiwnn, II. pilosella , IL Zi^ianmn,

Hypericum perforatmn, Knautia silvcdica, Lencanthcnmm corymhosnm,

L. vulgare. Ltthospcrmunt ofßcinah' , Onobrychis vieifolia . Orchis

niilitaris, Origaii/nn vulgare. Peuci'danuni rrrraria. PoJygala r(»ni).'^a.

P. vulgaris, Fotentilla cnia, Hauumulus liulhosus, Sahia pratcnsiti.

Scabiosa cohinibaria, Srncfio Jacobaea, Solidago rirt/((-aurca, St((chy.s

rectus, S. ofßcinalis. Tragopogon pratensis var. orienfalis, Veronica

tcncrium. Seltener finden sich auch: AIHudi olcraccuni, Astraga/ns

cicer, ('üucalis daucaides, Cirsium tuberosum. Ophrys apifcra. ]*otni-
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Ulla opaca, Thymus polytrichas- , Trifoliunt montamim, T. rubens,

Vincetoxicmn officinale. Dazu gesellen sich an unscheinbareren

Pflanzen: Avena pratensis, Brachipodmm pinnatum, Bri^a media,

Bromus ereetus^ (Jarex glauca, C. humilis, die bei Hundersingen fast

bestandbildend auftritt, C. montana, Calamar/rostis epigeios, Dactylis

(flomerata , Festnca ovinn var. duriusada , Euphorhui cyparissias,

E. verrucosa^ Koeleria gracilis , K. ciliata, Molinia coernlea, Poa

pratensis var. angustifolia. Sanguisorba minor.

Im Süden der Donau treten die Steppenheidepflanzen an den

Talabhängen in viel kleineren, artenärmeren Kolonien auf; denn hier

sind die Halden niedriger und flacher und haben meist eine un-

günstige Exposition. Wir finden sie fast nur an Stellen , wo die

Zuflüsse der Donau oder deren Seitenbäche Abhänge mit südöstlicher

oder südwestlicher Neigung geschaffen haben. Eine große Anzahl

der vorhin aufgezählten Spezies, durch welche die Halden nördlich

der Donau floristisch mit der Alb verbunden sind, fehlt ganz. Es

sind: Anthericus ramosus , Asperida glauca , Aster amellus , Carex

humilis, Crepis praemorsa, Cytisus nigricans, Geranium sanguineum,

Leucanthemum corymboswn , Ophrys apifera, Feucedanmu cervaria,

Vincetoxicum officinale. Manche derselben treten übrigens weiter

im Osten nach Oberschwaben über, dringen aber selten weiter nach

Süden vor. Andere Albpflanzen finden sich indes auch im Süden

der Donau: Anemone pulsatiUa, Orobanche lutea, Potentilla op>aca,

Sesleria coeridea, Teucrium chamaedrys. An die Stelle der fehlenden

Arten treten aber einige neue Spezies, die wir auf der Alb vergeb-

lich suchen : Carex ericetorum, Veronica spicata und Myosotis collina.

Die interessanteste derselben ist wohl Carex ericetorum. Sie kommt
in Württemberg bloß noch bei Biberach und auf den lUerwiesen

von Aitrach bis Dettingen vor. Auf den oberbayrischen Heiden wird

sie dann häufiger. Es ist eine Pflanze der Kiefernwälder, Sandfelder

und Heiden mit einer Verbreitung vom östlichen Frankreich und den

Pyrenäen durch Mittel- und Osteuropa bis zum östlichen Sibirien.

In Deutschland ist sie nur auf den ostelbischen Sandfluren häufiger.

Myosotis collina findet sich in Württemberg außer bei Saulgau noch

im unteren Neckarland an 4 Standorten. Eine ähnliche Verbreitung

hat auch Veronica spicata, die indes im Donautal bis nach Sig-

maringen vordingt.

Zu den interessantesten Pflanzenformationen des Donautals zählt

diejenige der Brillenschote. Sie entwickelt sich auf einer schwach

geneigten Sumpfwiese des Donautals. Die Brillenschote . die hier
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in Hunderten von Exemplaren beisammensteht, färbt Ende Mai die

ganze Fläche gelb. Einen Monat später hat die merkwürdige Pflanze

fast ganz abgeblüht. Nur die obersten Stielchen der Blütentrauben

tragen noch die kleinen Blumenblättchen. Stengelabwärts haben

sich schon die großen, kreisförmigen Schötchen, welche durch die

braune Einfassung des grünen Mittelfeldes die Brillenform täuschend

nachahmen, ziemlich stark entwickelt. Zu ihr gesellen sich noch

andere Vertreter der Hügelflora: Koeleria ciliata, Festncu ovina.

Silene inßata, Chrysanthemum vulgare, Äsperula cynanchica, Galium

verum, Sanguisorba minor, Ononis spinosa, Brunella grandißora,

Gentaurea pratensis, Thesium pratense, Gymnadenla coiiopea, Knautia

arvensis, Carnpanula rotundifoUa , Lotus cormculatus , Hippocrepis

comosa, Sesleria caerulea, Anthyllis vulneraria , Orchis militaris.

Leontodon hispidus, Carex glauca, Arahis hirsuta, in nächster Nähe

auch Carlina acaulis. Manche derselben gehen zwar gelegentlich

auch anderwärts in die Sumpfwiesen ; aber hier bildet die ganze

Reihe mit einer Anzahl echter Hydrophyten und montaner Arten

eine wunderliche Pflanzengesellschaft. Da finden wir : Frinntla

farinosa, Tofielda calyculata, Pinguicula vulgaris, Crepis paludosa.

G-entiana verna, Phyteuma orhiculare, Fhragmites communis, Cirsium

hulhosum, Festuca arundinacea, Molinia caerulea, Fotentilla Tormen-

tilla, Sanguisorba maior, Eguisetum-Arten u. a. Zu diesen gesellen

sich noch einige Arten unserer gewöhnlichen Wiesenflora: Ranun-

cidus acer, Galitmi mollugo, Bactylis glomerata, Briza media. Medi-

cago lupuUna, Alecterolophus minor, Cerastium arvense. Taraxacum

officinale, Polyyala austriaca.

Die Heidewiesen der Donauebene bilden eine überaus merk-

würdige Pflanzengemeinschaft, die ich in ähnlicher Ausbildung noch

in keiner anderen Ebene Württembergs gesehen habe. Auch die

Formationen unserer sonnigen Berghalden weichen durch viel größere

Artenzahl auffällig von ihr ab. Man kann zwei verschiedene Fazies

unterscheiden: Wiesen mit geschlossener Grasnarbe und Geröllfloren

mit offenem Boden. Die erstere ist die interessantere; letztere ist

nur eine Unkrautkolonie, deren Glieder hier eine bleibende Heimat

gefunden haben.

In den Heidewiesen mit geschlossener Grasnarl)e treten die

Gräser in so reichem Maße auf, daß die Dikotyledonen daneben

ganz in den Hintergrund treten. Bromus ePcctus ist tonangebend,

an manchen Stellen auch Koeleria gracilis. Dazwischen finden sich

Koeleria riliata , Festuca ovina var. diiriascula und var. nilgaris,
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Festuca rubra var. fallax , Poa pratensis var. angustifolia , Brisa

media, Ävena pubescens, IJadylis glomerata. Häufig ist auch Dian-

thus carthusianornm, der zahlreiche größere oder kleinere Herden

bildet und durch seine reichen Blütenbüschel blutrote Flecken in

die graugrüne Fläche malt. An vielen Stellen bildet Trifolluni minus

mit seinen niedrigen , feinbelaubten Stengelchen eine gleichförmige

Bodenvegetation. Größere Bedeutung haben noch: Trifolium nion-

tanum, Hippocrepis comosa, Thymus subcitratus, Potentilla opaca,

P. verna, Sedum acre. An den höher liegenden Stellen wird die

Grasdecke dünner. Die zwergigen Halbsträucher und niederen Fett-

kräuter treten reichlicher auf; die Flächen werden blumenreicher,

und endlich treten Moose wie Thuidiiim abiefinum und Hypnum
rugosum in den Vordergrund. Von größeren Blütenpflanzen treten

bald zerstreut bald zu kleinen Horsten vereinigt auf: Asperula

cynanchica, Anthyllis vulntraria, Centaurea scabiosa, Cerastium

arvense, C. triviale, Crepis alpestris, Echium vidgare, Medicago fal-

cata, Salvia pratensis, Sanguisorba minor, Silene inflata, Trifolium

procumbens. Hier hat auch Seseli libanotis seinen einzigen Stand-

ort in Oberschwaben. In den letzten heißen und trockenen Jahr-

gängen hat hier die Karthäusernelke ihre südöstliche Heimat durch

völlige Frische inmitten einer halbverdorrten Vegetation verraten.

Besonders interessant ist auch Koeleria gracilis, die sonst „in den

warmen und wärmsten Lagen" anderer Länder mit sehr reicher

Steppenflora, z. B. Böhmen, Südrand des Harzes (Allgem. Bot. Zeit-

schrift 1905. S. 47, 1903. S. 80), in Gesellschaft verschiedener

Festuca- und Carex-Avten echte Steppenwiesen zusammensetzt. Sie

tritt auf unseren Heidewiesen in mehreren Formen auf, von denen

•die schöne var. pubiculmis unsere besondere Aufmerksamkeit ver-

-dient. Auch Bromus erectus ist sehr formenreich. Seine Varietät

Hackelii soll nach Ascherson und Gräbner dem pontischen Floren-

gebiet angehören.

Die Geröllflur wird von einem feinen Kies gebildet, das überall

ijwischen der dünnen Pflanzendecke durchschimmert. Es sind eigent-

lich wegen Unfruchtbarkeit sich selbst überlassene Äcker, die durch

den Pflug ihres zusammenhängenden Graswuchses beraubt worden

^ind. Die Vegetation bildet zwei Stockwerke. Den Boden deckt

«in Zwerggeschlecht von Arenaria serpyllifolia , Ajuga genevensis,

Hieracium pilosella, Medicago lupulina, Trifolium campestrc. Da

finden sich große Rasen von leuchtenden Herden des Sedum acre

und braune, duftreiche Thymus -Gruppen. Das zweite Stockwerk
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bilden Büsche hoher Stauden von Ademis'ui oidyuris. Achillea mille-

folinm, deittuurea scahiosa, Erhinm vtdgare, f^rigeron acris, Jfieru-

ciutn Jlorentimim, Hypericum perfornttim u. v. a. Alle Ackerunkräuter

finden sich hier zusammen. Dazu kommt als neues Element : Ifolo-

steum umbellatum, Lsatis tindorid, Lcpidmm campestre, Poa com-

pressa, Reseda lutea, Sedum album, Verhascum lychnitis, V. nigrmn.

V. thapsiforme, Vicia angustifolia.

An unseren Ackerrainen und besonders in alten . verlassenen

Kiesgruben haben sich einige Hügel- und Steppenpflanzen eingefunden,

die in Württemberg Heimatrecht haben , die aber in unserem eng-

begrenzten (lebiet den natürlichen Standorten fehlen. Es sind:

Bromus arrensis, B. tectorum, Cirsium eriophorum, Crepis tectoriim,

Lactuca scariola, Lathyrus nissolia, Folycnemum arvense var. maius.

Ihnen gesellen sich natürlich noch zahlreiche Arten unserer ursprüng-

lichen Flora bei. Aber diese Pflanzengemeinschaft hat nicht die

Bedeutung der oben aufgeführten natürlichen Formationen. Nach

dem Alter der Standorte sind .sie erst in neuester Zeit zu uns ge-

kommen. Manche dieser Pflanzen haben sich von den umliegenden

Äckern aus angesiedelt, wohin sie mit fremdem Getreide gekommen

sind, z. B. Anthemis tinctoria, Bromus arvensis, Lathyrus nissolia

Hilene dichotoma, Vicia pannonica var. purpurascens. Andere halten

sich an unser Eisenbahnnetz und kehren regelmäßig auf den meisten

Bahnhöfen wieder, während sie oft an dem betreffenden Orte allen

anderen günstigen Lokalitäten fehlen, z. B. Bromus tectorum —
Kragrostis minor. Matricaria discoidea. Vielleicht gehören hierher

auch Cirsium eriophorttm, (Jrepis tectorum. Lactuca scariola, Pnlycne-

mnm arvense var. maius.

Auf welchen Wegen sind nun die spontanen Arten im Gebiet

eingewandert? Diese Frage können wir wenigstens einigermaßen

beantworten . wenn wir die Verbreitung einiger interessanter Arten

etwas genauer verfolgen. Da haben wir zunächst die schöne Pofen-

tilla opaca. Auf der Alb kommt sie nach Kirchnkr und Eichler

häufig vor. Ich habe sie ziemlich zahlreich im angrenzenden

Lauchertgebiet feststellen können. Von da geht sie nach dem nahen

Scheer, dem ersten oberschwäbischen Standort, wo sie sich am
Schachen zum großen Teil noch auf jurassischem Untergrund an

der ganzen Halde recht häufig findet. Im Süden der Donau hat

sie daselbst den Mittelberg und Hipfelsberg besiedelt. Von da geht

sie zum Ennetacher Berg, um hiermit an den Halden im Süden der

Donau zu verschwinden . während sie im Norden des Flusses bei
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Beuren noch einmal am untersten Rand der Talhalde erscheint. Auf

den Heidewiesen der Donau geht sie aber bis Einzwängen hinab.

Wir sehen also die Pflanze vom Juragebiet aus gegen Osten hin

allmählich verschwinden : zuerst auf der südlichen Talhalde , dann

auf der nördlichen und zuletzt auf der Talsohle. Auf diesem Weg
wird sie von einigen typischen Albpflanzen begleitet, die zum Teil

wenigstens im angrenzenden Juraland häufig sind : Seseli libanotis,-

Crepis alpestris , Geranhim sanguineum , Vincetoxicum ofßcinale^

Asperugo procumbens, Garex humilis, Aster amellus , Anthericusr

romosus. Saxifraga tridndylites , Trifolium ruhens , (Chrysanthemum

eorymbosunu Asperula glaiica. Pontische und südeuropäische Arten,

die das Juraland an der südlichen Laudiert teils von Osten . teils

von Südwesten erhalten hat, sind also donauabwärts weiterwandernd

in unser Gebiet gekommen. Noch eine andere Pflanze hat eine-

Wanderstraße in unsere Pflanzendecke hineingezeichnet, die Brillen-

schote. Ihre Heimat sind die mitteleuropäischen Hochgebirge, die

Pyrenäen, die Alpen und die Karpathen. Wie sie von letzteren aus

weichselabwärts in dem norddeutschen Urstromtal sich angesiedelt

hat. so steigt sie aus der alpinen Region unserer Alpen durch den

mit offenen Felsen geschmückten Waldgürtel auf die Heiden des

bayrischen Alpenvorlandes herab, wo sie noch besonders häufig ist-

Von hier aus erreicht sie in den Auen die Donau
,
geht einerseits^

an ihren Zuflüssen Nah und Altmühl ein Stück aufwärts, folgt ander-

seits dem Strom selbst bis in unser Gebiet und weiterhin bis Beuron

und Schlößchen Bronnen OA. Tuttlingen. Freilich sind es vorerst

bei uns nur drei isolierte Standorte ; aber nachdem sie sich auf

einer so wenig ausgezeichneten Stelle erhalten hat, ist zu erwarten,

daß sie donauabwärts noch öfters vorkommt. Ihr schließen sich

mehr oder weniger an : (Jarex ericetortim, Myosotis collina, Veronica

spicata. Wir müssen also eine dreifache Einwanderung annehmen

:

1. Einige Pflanzen wanderten direkt von Osten der Donau entlang^

nach Westen. 2. Andere drangen von Osten her über die Alb vor

und wanderten dann vom Lauchertgebiet an der Donau zurück,

3. Andere erreichten die Alb von Südwesten her und folgten dann

der Donau abwärts.

Es folgt nun ein Standortsverzeichnis dieser Hügelpflanzen-

In dasselbe sind viele Arten aufgenommen, die in den württem-

bergischen Floren kurzweg als „verbreitet" oder „zerstreut" auf-

geführt sind , von denen aber manche in Oberschwaben diese all-

gemeine Verbreitung nicht besitzen. Von sämtlichen Standorten
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linden sich Belegexemplare in meiner Sammlung, ausgenommen

Cariuia acauUs. Bei den Pflanzen , die in Kirchner und Eichler,

Exkursionsflora von Württemberg und Hohenzollern . 1900. durch

genaue Standortsangaben ausgezeichnet sind, wurden die dort fehlen-

den Fundorte durch ! markiert. Fettdruck zeigt an, daß die Pflanze

für Oberschwaben neu ist. Arten, die bisher nur in 1—2 Stand-

orten aus Oberschwaben bekannt waren, sind gesperrt gedruckt.

Leider habe ich einzelne Arten an Standorten, von denen sie schon

länger bekannt sind , nicht auffinden können. Ich habe sie aber

trotzdem in die Liste aufgenommen . um dieselbe möglichst voll-

ständig zu machen. Hinter dem betreffenden Fundort wurde aber

in Klammer ein MK. oder KE. angefügt. MK. bedeutet, daß eine

solche nicht selbst beobachtete Pflanze in Marxens und Kemmler, Flora

von Württemberg und Hohenzollern, erwähnt ist, KE. , daß sie in

Kirchner und Eichler, Exkursionsflora, vom betreffenden Standort

-aufgeführt wird.

Li freundlichster Weise haben einige hervorragende Spezialisten

und Monographen die Bestimmung kritischer Pflanzen übernommen

:

Herr Dr. K. DoMiN-Prag (die Koelerien), Herr Prof. E. HACKEL-Graz

(die Bronms erectus- und Festuca-¥ovmG^n), Herr Prof. Dr. Tu. Wolf-

Dresden (die Potentillen aus der Gruppe der Argenteae und Aureae),

Herr H. ZAHN-Karlsruhe (die Hieracien). Für diese überaus liebens-

würdige Unterstützung spreche ich diesen Herren auch an dieser

Stelle meinen herzlichsten Dank aus.

An echten Hügel- und Steppenpflanzen finden sich

:

1. Ajuija (/cncvensiä L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochiugeu,

Beuren, Hundersingen, Herbertingen, Ertingen, Einzwängen, Wald-

hausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

'2. Alccterolophus angnsfifolius (Gmel.) Heynh. — Scheer! Mengen'.

Ertingen

!

^, Alliiim oleraccum L. — Scheer I Ennetach! Blocliingen 1

4. AUijmm calycinwH L. — — Scheer, Ennetach, Mengen, Beuren,

Ertingen, W^aldhausen, Erisdorf, Riedlingen.

5. Anemone pidsatilla L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Beuren. von

hier sehr zerstreut bis fast gegen Hundersingen, Erisdorf, Neufra.

6. Anthemis tindoria L. — Mengen, Blochingen, Beuren, Waldliausen.

7. Anthericus ramostts L. — 15euren 1 Hundersingen I

-^. Aquilefiia vulgaris L.

Ssp. A. raUjans L. — Ertingen!

fl. Anihis liirsiita (L.) Scoi-. — Scheer! Ennetach! Mengen! Blochingen!

Heibeitingen ! Ertingen! Erisdorf! Neufra! Riedlingen!

10. AsiH-ruijo in-ortnttlKus Tj. — Scheer!
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11. Äspenäa cijyianchica L. — Sclieer, Eunetacb , Mengen, Blochingen,

Beuren, Hundersingen, Herbertingen, Ertingen, Einzwängen, Wald-
hausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

12. Asperuht fßlanca Bess. — Hnndersingen 1

13. Aster amdhis L. — Scheer, Blochingen, Beuren, Hundersingen.

14. Astrac/alus cicer L. — Ennetacb! Mengen 1 Blochingen I Ried-

lingen (MK. u. KE.).

15i Ävcna pratensis L. — Scheer! Ennetacb! Mengen! Beuren! Hunder-

singen! Herbertingeu ! Ertingen ! Binswangen ! Erisdorf! Neufra!

Riedlingen.

16. Berheris vulgaris L. — Scheer, Beuren, Binzwangen.

17. Biscutella laevlyata L. — Neufra!

18. Brom HS a r v e n s i s L. — Scheer ! Mengen

!

19. Bromus erediis Huds.

var. typicus A. u. G.

subvar. r/lafjrißorns Bokb. — Scbeer , Ennetacb , Mengen,

Blochingen, Beuren, Hundersingen, Waldbausen, Erisdorf,

Riedlingen.

subvar. villosus A. u. G. — Herbertingen, Ertingen, Binz-

wangen, Waldbausen, Erisdorf.

ad subvar. villosum vergens — Hundersingen , Herbertingen,

Neufra, Mengen,

var. Hachelii A. u. G. — Ennetacb ! Mengen ! Blochingen

!

Herbertingen ! Ertingen ! Neufra !

f. Jiispidula Hack, in litt. — , Behaarte Scheiden der

var. Hackelii in Korabination mit der Behaarung der Ährchen

der subvar. villosus ähnlich wie bei der var. puhiflorus BoRi;.,

mit dem sie aber doch nicht übereinstimmt.'" (Hackel in

litt.) — Mengen! Beuren!

typicus ad var. Hackelii vergens: — Mengen, Binzwangen,

Waldbausen, Erisdorf, Neufra.

inter var. HacMii et subvar. villosum medhis: — Scheer,

Blochingen.

20. Bromus ramosus Huds.

var. euramosus A. u. G. — Ennetacb!

21. Bromus tectorum L. — Mengen, Herbertingen.

var. glahratus Spe^ix. — Mengen, Ertingen, Riedlingen.

22. Brunella grandißora (L.) Jacm. — Scheer, Ennetacb, Mengen,

Blochingen , Beuren , Hundersingen , Ertingen , Binzwangen , W^ald-

hausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

23. Calaniaf/rostis arundinacea (L.) Roth. Mengen! Kiechxek

und EiCHLEK führen keinen oberschwäbischen Standort an, obwohl

sich schon in Maetexs und Kemmler die Angabe findet; „Gegend

von Heudorf und Sießen nach Troll."

24. Campanula cervicaria L. — Mengen (KE.). Der Entdecker der

Pflanze, Herr Lehrer Bretzler, schreibt mir: „Am Hochberg bei

Rosna (Menger W^ald) fand ich 5 Exemplare. Das war etwa

1889— 90, wo die nun angelegte Kultur noch ganz nieder war."
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Später scheint er die Pflanze nicht mehr gefunden zu haben. Ich

habe sie daselbst vergeblich gesucht. Sie dürfte daher ans unserem

Gebiet verschwunden sein.

25. Carex ericctorum Fohj.. — Mengen!

26. Careui- humifis hEYss,. — Hundersingen

!

27. Carex montana \j. — Mengen! Beuren! Hundersingen' Waldhauseu

!

Eiedlingen.

28. Carlina amalis L. — Scheer, Ennetach, Blochingen, Beuren, Hunder-

singen, Heuneburg, Herbertingen, Binzwangen, Erisdorf. Neufra.

29. Cephalanthera (/randi/iora (Soor.) Bab. Scheer!

30. Cephalanthera lonc/ifolia (L.) Fkitsch — Herbertingen iKE.).

31. Chrt/santhemum cpri/mhosum L. — Beuren! Hundersingen!

32. Cirs'mm eriophorum (L.) Scop. — Mengen.

33. Cirsliim tuberosum Ali-. — Mengen! Blochingen! Beuren!

Hundersingen! Waldhausen! Erisdorf! Neufra!

34. Cirsiuni olrraceiim X tuhcrosuin. Erisdorf! Die Merkmale der

Eltern sind in verschiedenem Grade gemischt. Es lassen sich an

diesem Standort 4 Formen unterscheiden . die wir mit folgenden

Formeln bezeichnen können

:

C. oleraceum X (oleracemn X tnlx'rosum)

C. oleraceum X tuberosum

C. oleraceum X super-tuberosum

C. (oleraceum X tuberosum) X tnbcrosKin.

35. Clematis vitulha L. — Scheer, Ennetach, Beuren, Hundersingen.

36. Crepis alpesfris (JAC(^) Tausch — Mengen!

37. Crepis praemorsa (L.) Tausch — Blochingen, Beuren. Hundersingen.

38. Crepis taraxacifolia Thutul. — Beuren ! Hundersingen

!

3 9 . (J r ep is tectoru m L . — Mengen !

40. Cijuoglossum ofßcinale L. — Herbertingen, Heuneburg.

41. Cypripedilum calceolm L. — Mengen (KE.). Nach mündlicher Mit-

teilung des Herrn Oberförsters Maier ist die Pflanze beim Bau der

Wasserleitung vernichtet worden. Herr Lehrer Beetzuek fand nur

einmal 1 Exemplar an der betreffenden Stelle, später nie mehr.

42. Ci/tisus nigricans L. — Beuren! Hundersingen!

43. Cytisus sagitialis (L.) Koch — Scheer, Mengen, Riedlingen.

44. JJianthus carthusianorum L. — Scheer, Ennetach, l^Fengen. Blochingen,

Beuren, Hundersingen, Herbertingen, Ertingen, Binzwangen. Eris-

dorf, Neufra, Riedlingen.

45. Digitalis ambigua Murr. — Scheer, Riedlingen.

46. Euphorbia cy^mrissios L. — Scheer, Ennetach, Älengen, Blochingen,

Beuren , Hundersingen , Herbertingen , Binzwangen , Waldhausen,

Ertingen, Ph-isdorf, Neufra. Riedlingen.

47. Euphorbia verrucosa Lam. — Scheer! Mengen! Blochingen! Beuren!

Hundersingen! Heuneburg! Herbertingen! Ertingen' Binzwangen!

Waldhausen ! Erisdorf ! Neufra ! Riedlingen !

48. Festuro ißriiia L.
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var. viäfjaris Koch.

subvar. genuina Hack. — Herbertingen 1 (Diese Pflanze ist

von Herrn Prof. HACKEii nicht revidiert worden.)

subvar. hisphtala Hack. — Ennetach ! Mengen (ad f. Lemani
Verdens) 1

snbvar. firnmla Ha( k. — Scheer ! Blochingen ' Herbertingen

!

Einzwängen! Erisdorfl

f. Tjeinani Hack. Ennetach!

var. duriusciila Koch.

subvar. genuina Godk. (Diese Pflanze habe ich bis jetzt im

Donautal noch nicht gesammelt, da ich anfangs die typischen

Formen der dnriasnila nicht in die Liste aufgenommen
hatte, doch dürfte sie kaum fehlen. Sie liegt mir vor von
der Teck.)

subvar. frac/t t/jthf/lla Rack. — Scheer! Ennetach! Mengen!
Hundersingen ! Einzwängen ! Neufra

!

49. Festtfca rubra L.

var. fallo.r (Thuill.) Hack. —• Mengen

!

50. Filago arcmsls L. — Scheer,

51. Filipcndiila he.iapetaJa Gii.ib. — Donanebene zwisclien Mengen und
Herbertingen.

52. Fragaiia viridis Duch. — Scheer ! Riedlingen

!

53. Galium aparinc L.

var. Vaillautii (DG. ) Koch. — Scheer

!

54. Gcnista gerinauica L. — Mengen.

55. Gentiana ciliafa L. — Scheer! Ennetach! Blochingen! IJeureii!

Hundersingen ! Einzwängen ! Waldhauseu

!

56. Gentiana cruciata L. — Scheer! Ennetach! Mengen. Elochingen

!

Beuren! Waldhausen! Erisdorf! Neufra! Riedlingen (MK., KE.).

57. freranitim sf/nguiurnni L. - Scheer ! Blochingen ! Beuren ! Hunder-
singen !

58. Gymnadenia conopea [h.) R. Er. — Scheer, Beuren, Hundersingen,

Waldhausen, Erisdorf, Neufra.

59. Helianthemum chamaecisfus Mill. — Unsere Pflanzen gehören zu

Ssp. H. barbafum (Lam.) Gross var. li'-^-mfmn (Thuill.) Gross.

Hiervon finden sich die Formen
f. lanccolafum (Willk.) Gross. — Scheer, Ennetach,

Mengen, Blochingen, Beuren, Hundersingen, Waldhausen,
Erisdorf, Riedlingen.

f. ovatmn (Vis.) Gross. — Scheer, Beuren, Waldhausen.

An zwei Exemplaren von Hundersingen und Riedlingen sind

die Blattunterseiten durch Sternhaare + grau, und zwar um so mehr,

je tiefer die Blätter inseriert sind. Die Behaarung ist aber bei

weitem nicht so stark wie an Pflanzen aus dem Savoyer Jura und
den Südalpen. Es sind also wohl nur stark behaarte Formen des
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Typus, dio wir höchstenfalls als f. ad immnudarium (Mill.) Gross

rergens bezeichnen können.

<iO. /fieruciiiiit arricola N. P. — Mengen

!

Diese Pflanze = ff. ßorenfinum X prafensc ist neu für ganz

Württemberg.

(»1. Hierarinm c//niosum L.

Ssp. H. cymosum L. — Mengen I Beizkofen ! Hnndersingen

(Heuneburg)

!

*i2. Hieracium flirisnm Joud.

Ssp. //. finosinotrivhnin Zahn. — Beureu

!

63. Hieracium ßorentinum Aiii..

Ssp. H. obsctirum Rchk. — Mengen I Ennetach ! Heudorf!

Blochingen! Beuren ! Hnndersingen I Erisdorfl Nenfra!

Riedlingen I

Ssp. fJ. pmealtum \ua,. — Ennetach, Beuren, Waldhausen.

64. Hieracium pilosella L.

Ssp. H. amaurou N. P. — Sclieer ! Mengen! Hnndersingen!

Ertingen! Erisdorf! Waldhausen!

Ssp. H. parviflorum N. P. — Mengen ! Beuren ! Hnnder-

singen! Erisdorf! Einzwängen! Waldhausen!

Ssp. //. subvirescens N. P. — Mengen! Ennetach! Blochingen!

Beuren ! Hundersingen ! Herbertingen ! Binzwangen ! Wald-
hausen! Erisdorf! Riedlingen!

Ssp. H. vulgare- Tausch — Scheer, Beuren, Hundersingen,

Ertingen, Waldhausen, Erisdorf, Riedlingen.

<>5. Hieracium pratense Tausch,

Ssp. //. pratense Tausch. — Blochingen

!

)(i. Hieracitwt silvaticum (L.) Feies.

Ssp. II. f/eutife Jokd. — Mengen! Waldhausen! Riedlingen!

Ssp. H. oblonf/uw .JoRD. — Mengen

!

Ssp. Jr. silvularuiii Jokd. Ennetach!

67. Hieracium viilgatum Fr.

Ssp. IT. upproxinuitum Joru. — Mengen ! Hundersingen

!

Waldhausen ! Riedlingen

!

Ssp. II. arfßilhtceiitn ^(n\T>. — Ennetach! Blochingen! Hunder-

singen! Ertingen! Waldhausen ! Erisdorf! Nenfra!

68. Hieracium Zizia)ium Tausch.

Ssp. IT. rhenornUis Zatin. — Mengen! Blochingen! Beuren!

Waldhausen! Erisdorf!

Ssp. //. Ziiianum Tausch. — Heudorf! Hundersingen!

Diese Pflanze, eine Zwischenform des H. ßoreiitiinim und des

H. cjßmosum, ist sowohl hei Marxens und Kemmler als auch bei Kirchner

und EicHUKR aufgeführt, aber als Varietät des H. praealtum Viuu. und

ohne Standortsangaben.

Hfl. Hippocrepis comosa L. - Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen,

Beuren, Hundersingen, Herl)ertingen. Binzwanaen. Erisdorf. Neufra,

Waldhausen, Riedlingen.
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70. Holosteum iimbellafnm L. Mengen ! Blochingen !

71. Hypericum montamim L. — Mengen! Heudorf!

72. Hi/pochoeris radicata L. — Hundersingen.

73. Innla salicina L. — Donauebene zwischen Mengen und Herbertingen^

Beuren, Hundersingen, Waldhausen.

74. Imda squarrosa (L.) Bernh. — Blochingen. Beuren, Binzwangen,

Waldhausen.

75. KodeHa ciliato Kern.

var. geniiina A. u G. : — Ennetach (det. Dr. K. Domin) f

Blochingen I Beuren (det. Dr. K. Domix) ! Einzwängen

!

Erisdorf! Neufra! Riedlingen!

var. pifiainkhita Pers, — Scheer! Mengen (det. Dr. K. Domin)!

Hundersingen (det. Dr. K. Domin) ! Heunebnrg (det.

Dr. K. Domin)! Herbertingen! Binzwangen ! Waldhausen

t

Ertingen ! Neufra

!

var. pubicufiuts Hack. — Mengen <det. Dr. K. Domin)!

Blochingen! Erisdorf!

Herr Dr. K. Domin hat in seinen Bestimmungen eine andere

Nomenklatur angewendet. Da der LAMARCK'sche Name Poa pyra-

midafa (identisch mit unserer Varietät pyramiäata) der älteste ist,

so muß die Pflanze Koeleria pyramidata (Lam.) Domin heißen. In-

folgedessen müssen auch die Namen der Varietäten entsprechend

geändert werden. Ich habe aber vorerst noch die Nomenklatur bei-

behalten, die Herr Dr. K. Domin in seinen „Fragmenten zu einer

Monographie der Gattung Koeleria"^ in Magyar Botanikai Lapok III

angewendet hat. weil sie sich in den meisten neueren Arbeiten über

diese Gattung findet.

7(i. Koeleria gracilis Pers.

var. typica Domin.

f. riolascens Uechtr. — Scheer ! Mengen (det. Dr^
K. Domin)! Blochingen! Beuren! Binzwangen! Erisdorf!

f. pallida Uechtr. — Scheer (det. Dr. K. Domin)!

Ennetach! Mengen (det. Dr. K. Domin)! Blochingen! Herber-

tingen ! Binzwangen

!

var. puhiculmis Domin. — Scheer ! Ennetach ! Mengen (det.

Dr. K. Domin)! Herbertingen (det. Dr. K. Domin)! Heuneburg

bei Hundersingen (det. Dr. K. Domin)! Blochingen! Beuren!

var. ftvenavea (Tausch.) Domin: — nicht typisch, aber ihr am
nächsten : Mengen (det. Dr. K. Domin) !

Als abweichende Formen des Typus kommen noch vor:

f. arisHilata Domin. — Mengen (det. Dr. K. Domin) t

Ennetach !

f. mffJoHßoi'o (BoRB.) Domin. — Scheer (det. Dr.

K. Domin)!
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77. LactucH scariola L. -- Mengen!

78. Lathyrus nissolia L. — Mengen.

71>. Lathi/m^ silrestcr L. - Scheer, Ennetach . Blochingen. Beureu,

Hnndersingen, Waldhaiisen, Riedlingen.

80. Leontodun hispidus L.

var. fjemiinus Gbemm. — Scheer, Ennetacli, Mengen, Plochingen.

Beuren , Hnndersingen, Herbertingeii , Ertingen. Binzwangen.

Waldhausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

var. hastilis L. — Ennetach, Herbertingen, Neufra, Riedlingen.

-81. L'dium maiiagon L. — Scheer (aber außerhalb des oben bezeichneten

Gebiets), Blochingen, Beuren, Hnndersingen.

82. Linaria ci/mbalaria (L.) Mii.l. — Neufra.

8.3. Lithospermum ofßcirmh L. — Scheer! Ennetach! Blochingen! Beuren!

Hnndersingen! Heuneburg! Binzwangen! Waldhausen! Riedlingen!

84. Mediaiffo falcata L. Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen,

Beuren, Hnndersingen, Herbertingen, Ertingen, Binzwangen. W^ald-

hausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

85. Medudqo falcata X Mtiia. — Scheer, Ennetach, Mengen. Blochingen.

Beuren, Hnndersingen, Riedlingen.

86. Mi/osotis collina (Hopfm.) Rchh. — Scheer! Mengen, Blochingfen!

Riedlingen

!

87. Xepeta cataria L. — Scheer! Binzwangen.

88. Ononis repens L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen, Beuren,

Hnndersingen, Ertingen, Binzwangen, Waldhausen, Erisdorf, Neufra,

Riedlingen.

89. Ononis spiiiosa L. — Herbertingen, Binzwangen, Erisdorf. Neufra,

Riedlingen.

i)U. Onopordoit acanthium L. — Binzwangen.

!»1. Ophri/s aplfera Huds. — Beuren! Hnndersingen!

92. Orchis militaris L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen, Beuren.

Hundersingen , Ertingen, Waldhausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

*d'd. Orobanche alba Steph. — Scheer! Mengen.

1)4. Orobanche carijophyUacea Smith. — Erisdorf ! Neufra

!

!>5. Orobanche lutea Baumo. — Scheer! Mengen! Beuren! Hunder-

singen ! Binzwangen

!

!)6. Orobanche minor Sutt. — Mengen! Blochingen!

1)7. Orobanche purpurea Jacq. — Mengen (KE.), Riedlingen (KF^.).

In Mengen scheint die Pflanze nun verschwunden zu sein.

5)8. Pearcdanum ccrraria (L.) Crss. - Beuren! Hundersingen!

i)5). Fhicum Bochnieri WmvA.. — Scheer! im Süden der Donau zwischen

Ennetach und Scheer! Ertingen! Erisdorf! Neufra!

100. Plcris hieracioides L. Ennetach, Mengen, Blochingen, Beuren,

Hundersingen, Binzwangen, Waldhausen. Ertingen, Neufra, Eris-

dorf, Riedlingen.

101. Poa coinprr^ifid L. — Scheei- ! Mengen! Blochingen! Ertingen!

Waldhausen!
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102. Poa pratensis L.

var. angustifoliu (L.) Sm. — Scheer, Ennetach, Mengen, Wald-
hansen.

103. Polycnemtfin arrense L.

var. inajus A. Bk. u. Schimp. — Mengen!
104. Folygala comosa Schkuhr. — Scheer! Ennetach! Mengen! Blochingen!

Beuren! Hundersingen! Ertingen! Erisdorf! Neufra! Binzwangen

!

Riedlingen

!

105. Potentilla argentea L.

var. typica Beck — Riedlingen.

106. Potentilla opaca L. — Scheer! Ennetach! Mengen! Blochingen!

Beuren! Hundersingen! Herbertingen! Binzwangen!

Die Pflanzen sind in bezug auf die Drüsenhaare sehr veränder-

lich. Es finden sich:

f. glandulosa: — Scheer! Ennetach! Blochingen!

f. parce-glandulosa: — Beuren! Hundersingen! Herber-
tingen! Binzwangen!

f. fere eglcuuMosa: — Scheer! Mengen!
f. eglandulosa: — Beuren! Herbertingen.

107. Potentilla sterilis (L.) Gakcke. — Mengen! Herbertingen!

108. Potentilla venia L.

var. typica Th. Wolf. — Scheer, Ennetach, Giengen, Beuren,

Hundersingen, Ertingen, Neufra.

f. pat'ce glandulosa — Mengen,

var. typica-incisa : — Scheer, Binzwangen, Ertingen, Erisdorf.

var. tncisa Tausch.: — Scheer (wenn auch nicht gerade typisch),

Hundersingen (saltem huic proxima) , Erisdorf (wenn auch

nicht recht typisch).

Form, die etwa zwischen var. Neumanniana (Rchb.) Th. Wolf
nind var. Billotü (Boul.) Th. Wolf steht. — Riedlingen.

109. Bosa Jundzillü Bess.

var. trachyphylla (Rau) Rob. Keller — Hundersingen!

110. Satureia clinopodium (Spenx.) Caruel — Scheer, Ennetach, Mengen,
Blochingen, Beuren, Hundersingen, Ertingen, Binzwangen, Wald-
hausen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

111. Saxifraga gramüata L. — Mengen, Erisdorf.

112. Saxifraga tridactylites L. — Scheer.

113. Sedum alhimi L. — Scheer, Mengen.

114. Seseli libanotis (L.) Koch — Mengen!
115. Sesleria caerulea (L.) Ard. — Erisdorf! Neufra! Riedlingen!

116. Stachys officinalis (L.) Teev. — Mengen, Blochingen, Beuren,

Hundersingen, Herbertingen, Riedlingen.

117. Stachys rcctus L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen, Beuren,

Hundersingen, Ertingen, Binzwangen, Waldhausen, Erisdorf, Neufra,

Riedlingen.

118. Teuer tum chamaedrys L. — Scheer! Riedlingen!

119. Thesium pratense Ehrh. — Mengen! Beuren! Erisdorf! Neufra!
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120. Tlupmts serpt/Uum L.

Ssp. T. polytHchus (Kf:RN-) BH](^ — Sclieer! Beuren!

Ertingen

!

Ssp. T. ovatus (MiLT..) Erk^. — Hundersingen

!

Ssp. T. suhcitralm (Schreb.) Briq. — Wohl überall, ich be-

sitze sie von: Ennetach, Blochingen, Hundersingen, Binz-

wangen.

121. Tragopogon dubius Scop. — Blochingen! Benrenl Hundersingen.

122. Trifolium arvense L. — Scheer, Mengen.

123. Trifolium agrarium L. — Mengen, Riedlingen.

124. Trifolium minus Sm. — Scheer! Ennetach! Mengen! Blochingen 1

Beuren! Hundersingen! Heuneburg! Ertingen! Einzwängen! Wald-
hausen! Erisdorf! Neufra! Riedlingen!

125. Trifolium montannm L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen,

Hundersingen , Herbertingen , Ertingen , Waldhausen , Erisdorf,

Neufra, Riedlingen.

126. Trifolium ruhens L. — Scheer! Hundersingen!

127. Turritis glabra L. — Scheer! Ennetach!

128. Verbascum lychnitis L. — Mengen, Blochingen, Hundersingen,

Ertingen, Erisdorf, Neufra, Riedlingen.

var. album Moexch — Scheer, Blochingen.

129. Verbascum nigritm L. — Scheer, Blochingen, Hundersingen.

130. Verbascum fhapsiforme Schrad. — Ennetach, Mengen, Blochingen,

Hundersingen, Einzwängen.

131. Verbascum thapsus L. — Hundersingen.

132. Verbena officinalis L. — Hundersingen, Heuneburg, Ertingen, Einz-

wängen.

133. Veronica spicata L. — Scheer (KE.), Ennetach (KE.), Mengen.

Bei Ennetach ist die Pflanze verschwunden.

134. Veronica feucrium L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen,

Beuren, Hundersingen, Ertingen, Einzwängen, Waldhansen, Eris-

dorf, Neufra, Riedlingen.

135. Vicia angustifolia All. — Mengen, Riedlingen.

136. Vicia hirsufa (L.) Koch — Scheer, Ennetach, Mengen, Blochingen,

Waldhausen, Erisdorf, Riedlingen.

i:-!?. Vinccioxicum officinale Moxch — Scheer! Hundersingen!

Weniger wichtig sind einige wärmeliebende Kulturbegleiter,

welche namentlich die Äcker im Donautal besiedelt liaben ; doch

vervollständigen sie das aus vorstehender Liste sich ergebende

VegHtationsbild. Es finden sich auch unter denselben einige neue

Pflanzen für Oberschwaben und eine größere Anzahl neuer Stand-

orte. Hierher gehören:

13Ö. Bromus commnfafus Schhad. — ]\Iengen ! Bouren ! Iluiuler-

singen

!

139. Camelina satica (L.) Crantz — Mengen.

140. Gauealis dnucoides L. — Hundersingen!
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141. Clienopodhim foliosnm Asch. — Mengen!
1 42. Chenopodlmn htjbridum L. — Mengen.

143. Conmm maculatum L. — Scheer.

144. J)iplota.rls muralis (L.) DC. — Ennetach ! Mengen! Ertingen!

145. (Iragea arvensis (Pers.) Schult. — Mengen, Hnndersingen.

146. Hi/osci/amus niger L. — Einzwängen.

147. Isaüs ünctoria L. — Sclieer! Blochingen, Beuren ! Ennetach!

Hnndersingen, Heuneburg! Ertingen (KE.), Einzwängen!

148. Lepidium campesfre (L.) R. Er. — Blochingen! Beuren! Hnnder-

singen ! Einzwängen

!

149. Lepidinm draba L. — Mengen!
150. Malva moscJiata L. — Scheer! Ennetach! Mengen!
151. Myosotis arennria S('UB.AT>. — Mengen!
152. Myomrus minimiis L. — Mengen!
153. Xeslea paniculafa (L.) Desv. — Scheer! Ennetach! Mengen!

Blochingen ! Beuren ! Hnndersingen ! Beizkofen ! Ertingen ! Einz-

wängen
154. Orndhogahmi umbellatum L. — Mengen! Ertingen! Riedlingen (KE).

155. Panicum lineare Krock. — Mengen!
156. Reseda lutea L. — Scheer, Ennetach, Mengen, Beuren, Hnnder-

singen, Herbertingen, Ertingen, Einzwängen, Waldhausen, Eris-

dorf, Neufra, Riedlingen.

157. Salvia verUcillata L. — Scheer! Mengen! Blochingen!

158. Setaria glauca (L.) Pae. — Ertingen! Neufra!

159. Setaria viridis (L.) Pal. — Scheer! Ennetach! Mengen!
Blochingen ! Beizkofen, Herbertingen ! Hnndersingen ! Ertingen

!

160. Vaccaria pijramidata Medic. — Mengen! Neufra (MK., KE.)

Zum Schluß füge ich noch einige Vertreter der Adventivflora

des Donautals an , die sich erst in der Gegenwart teils als Garten-

flüchtlinge, teils mit fremden Getreide-, Klee- und Wickensamen

ausgesät meist nur vorübergehend bei uns angesiedelt haben, um so

das Bild unserer wärmeliebenden Flora zu vervollständigen, obwohl

sie kein pflanzengeographisches Interesse beanspruchen können. Die

meisten derselben sind neu für Oberschwaben.

161. Anthriscus cerefolium (L.) Hoffju. — Ertingen!

162. Echinopus sphaerocephalus L. — Scheer! Ennetach!

163. Eragrostis minor Host. — Mengen! Herbertingen! Ertingen! Neufra!

164. Matricaria discoidea DC. — Scheer!

165. Panicum miliaceum L. — Mengen!

166. Phacelia tanacetifolia Benth. — Ennetach! Mengen!
167. Potentilla afrosangiiinea Lodd. — Mengen!

168. Silene dichotoma Ehrh. — Mengen!
169. Stenactis anmia Nees v. Es. — Mengen.

170. Vicia pannonica Jacq.

var. purpiirascens (DC.) Koch — Mengen ! Blochingen

!

171. Vicia villosa Roth — Granheira bei Mengen!

13*
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Dem Gebiet fehlen eine Anzahl Hügel pflanzen und Kultui-

begleiter, die in Oberschwaben zerstreut oder verbreitet sein sollen,

die aber sicher diese allgemeine Verbreitung in Oberschwaben nicht

besitzen. Von einigen derselben habe ich noch keine oberschwäbischen

Exemplare gesehen. Hierher gehören :

Bryonia dioeca L., Campanula riqmncidus L.. Carex tomentosa L.,

Coronüla varia L., Dianthns deltoides L., Erysimum Orientale R. Br.,

Gypsophüa muralis L., Hypericmn Jiirsutum L., Jasione montana L.,

3falva alcea L., Melampyrum cristatum L., Orlaya grandiflora Hoffm.,

Panicum sanguinale L., lieseda Inteola L., Stachys germanicus L.,

Vicia tcmiifolia Roth.
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